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Dorn «Hamborn sur îîâpmafcpine.
33ort SCI). SBoIff, griefaenau.

(<Sd)Iug.)

SBag euroftäifcpen ©rfinbern nidjt gelungen toar, eine mirfficp unb
bauernb 4?raïtifdf) bertoenbbare Käpmafcpine pergufteïïen, bag follie fcptiefp
lieft auf bem Sieben Sfmerifag gelingen. SCucft bort finbeit mir in bett
erften fgaftrgepnien beg norigeit iyaprpunbertg eine gange Sîeifje bon ©ecp=
m fern unb ©rfinbern, bic fiep bie Söfung beg iproblemg ber Käpmafdjine
gur 8'Cufgabe gemadpt batten. Kon ben älteren Kerfudjen biefer SIrt
öerbieut bie größte »eaeptung bie «Kafcpine beg Kmerifanerg SB alt er
v h n t aug bem (gapre 1834, bie bereits mit einem SBeberfcpiffcpen unb
beg ineiteren mit einer ebenfoldjen Kabel inie ber bon «Kabergperger erfun=

bem Cpr an ber ©pipe, arbeitete. «Kängel ber tedjnifdjen
Uugfuprnng berfagten aber ber ©rfinbung ben ©rfolg, tnorauf .fpunt
feme Kerfudje einfteUte unb fein patent herfallen lieft. Kocp eine gange
SingapI bon ©rfinbern bon Käpmafcpinen ertoäpnen bie amerifan'ifcbcn
fpatentfdjriften aug jener Qeit.

(Sinem armen SBebergefeHen, ber fid) aufterpalb feineg «öerufeg audp
nut medjaittfdjen «Problemen beftftöftigte, ©lia g ôome (fprieft öau),
tnar eg föplieftlicp borbepalten, bag fo lange unb peift umftrittene problem
ber ©rfinbung

_

ber toirfltcp Braunbären Käpmafcpine 30 löfen. ,Çolne
(geboren 1819 in (Spencer in «Kaffadjufettg) patte, loci! er in feinem
erlernten «Beruf feine «Befdjäftigung fanb, in einer gabrif für ©pinn=
unb «ffiebftüple in Kofton ©tellung alg Arbeiter genommen, ©er Sufall
rügte eg, baft er einft einem ©efprädp feineg Arbeitgebers mit einem
©efdjäftSfreunb Beitoopnte. ©ie beiben ftritten fid) über bie grage ber
«Köglicpfeit einer folcpen «Kafcpine, an ber fid) fefton fo biete ©rfinber ber=
gebeng berfuept patten, äußerten aber übereinftimmenb bie Übergeugung,
baft eine foldje «Kafd)ine, inenn eg gelänge, fie in braudjbarer florin permit-
fteHen, iprert ©rfinber gum feptoerreiepen «Kanne maepen müftte. ©iefe
Unterrebung maepte einen ftarfeu ©inbrud auf ôoloe, ber fid) feitbem
mit aller ©nergie bem in jener Unterrebung erörterten problem gutoanbte.
hierbei braepte ipu feine Kenntnis beg SBebftupIS fepr balb

'
auf ben

richtigen Sßeg, ber barin Beftanb, bag SBebeftpifföpen and) für bie gun'ftion
ber Käpmafcpine gur Sfnioenbung gu bringen unb ben Vorgang am
SBebftupt, bie Kerbinbitng bon Äette unb gaben, audp für bie meepanifepe
jperftellung ber Kapt nacpguapmen. «Kit Unterftüftung eitteg greunbeg
baute er nadj biefen gbeen eine «Kafcpine, mit ber er gurn erften «Kaie
im gapre 1845 an bic Öffentlicpfeit trat unb für bie er bag amerifanifdje
patent naepfuepte unb erpielt. gn rtnferer Kbbifbung 4 ift biefe «Kafcpine
miebergegeben. Sie ioar aug ©ifen unb geigte bereits bie ioefentlicpften
©eile beg, «KedjaniSmug ber peutigen Käpmafcpine, inenn freilieft and)
nod) in fepr cinfactjer gorm. Ka<ft ber fpatentnrfunbe mar eg eine «Ka=
fepine gur ©rgeugung einer ©oppelnaftt mit gefriimmter Kabel, bie an
einem fepmingettben ^ebet befeftigt mar, ber bie Kabel burd) beit Stoff
trieb, ferner mit einem beiberfeitg fpiften ©eftiffdjeu, einem gabengeber
unb einer Korridptung gur gortbemegung beg ©toffeg. ©ie Kabel arbei*
tetc nidpt, mie bei ben peutigen Käpmafcpinen, in fenfreepter Kicfttung
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Vom Nähdorn zur Nähmaschine.
Von Th. Wolfs, Friedens u,

(Schluß.)

Was europäischeil Erfindern nicht gelungen war, eine wirklich und
dauernd praktisch verwendbare Nähmaschine herzustellen, das sollte schließ-
lich auf dein Boden Amerikas gelingeil. Auch dort finden wir in den
erstell Jahrzehnten des vorigeil Jahrhunderts eine ganze Reihe von Tech-
Nikeril und Erfindern, die sich die Lösung des Problems der Nähmaschine
zur Aufgabe gemacht hatten. Von den älteren Versuchen dieser Art
verdient die größte Beachtung die Maschine des Amerikaners WalterHunt aus dem Jahre 1834, die bereits mit einem Weberschiffchen und
des weiteren mit einer ebensolchen Nadel wie der van Madersperger erfun-

^vt dein Ohr an der spitze, arbeitete. Mängel der technischen
Ausführung versagteil aber der Erfindung den Erfolg, worauf Hunt
seine Versuche einstellte und sein Patent versallen ließ. 'Noch eine ganze
Anzahl von Erfindern von Nähmaschinen erwähnen die amerikanischen
Patentschriften aus jener Zeit.

Einem armen Webergesellen, der sich außerhalb seines Berufes auch
nut mechanischen Problemen beschäftigte, Elias Howe (sprich Hau),
war es schließlich vorbehalten, das so lange und heiß umstrittene Problem
der Erfindung der wirklich brauchbaren Nähmaschine zu lösen. Howe
(geboren 1819 in Spencer in Massachusetts) hatte, weil er in seinem
erlernten Beruf keine Beschäftigung fand, ill einer Fabrik für Spinn-
und Webstühle in Boston Stellung als Arbeiter genominen. Der Zufall
rügte es, daß er einst einem Gespräch feines Arbeitgebers mit einem
Geschäftsfreund beiwohnte. Die beiden stritten sich über die Frage der
Möglichkeit einer solchen Maschine, an der sich schon so viele Erfinder ver-
gebens versucht hatten, äußerteil aber übereinstimmend die Überzeugung,
daß eine solche Maschine, wenn es gelänge, sie in brauchbarer Form herzu-
stellen, ihren Erfinder zum schwerreicheil Manne machen müßte. Diese
Unterredung machte einen starkeil Eindruck auf Howe, der sich seitdem
mit aller Energie dem in jener Unterredung erörterten Problem zuwandte.
Hierbei brachte ihn seine Kenntnis des Webstuhls sehr bald

'
auf den

richtigen Weg, der darin bestand, das Webeschiffchen auch für die Funktion
der Nähmaschine zur Anwendung zu bringen und den Vorgang am
Webstnhl, die Verbindung von Kette lind Faden, auch für die mechanische
Herstellung der Naht nachzuahmen. Mit Unterstützung eines Freundes
baute er nach diesen Ideen eine Maschine, mit der er zum ersten Male
im Jahre 1845 an die Öffentlichkeit trat und für die er das amerikanische
Patent nachsuchte und erhielt. In unserer Abbildung 4 ist diese Maschine
wiedergegeben. Sie war aus Eisen und zeigte bereits die wesentlichsten
Teile des, Mechanismus der heutigen Nähmaschine, wenn freilich auch
noch in sehr einfacher Form. Nach der Pätenturkunde war es eine Ma-
schine zur Erzeugung einer Doppelnaht mit gekrümmter Nadel, die an
einem schwingenden Hebel befestigt war, der die Nadel durch den Stoff
trieb, ferner mit einem beiderseits spitzen Schiffchen, einem Fadengeber
und einer Vorrichtung zur Fortbewegung des Stoffes. Die Nadel arbei-
tete nicht, wie bei den heutigen Nähmaschinen, in senkrechter Richtung
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Don oben neuf» unten, fonbern in toagrecßter Stiftung bon recßtS naeß

linïS, toar alfo liegenb angebracht. Tementfprecßenb mußte bet ©toff
fentreeßt aufgefpannt unb in biefer SBeife an ber 9îabet oorbeigefüßrt
werben. Tie SBorricßtung gur gortbetoegung beS StoffeS, ber fogenannte
„Transporteur", roar bon bent entfpreeßenben Organ an ben ßeutigen
iRäßmafcßinen allerbingS nod) feßr betrieben. Gr beftanb auS einem

biegfamen unb mit Sîabeln befeßten 2Jîetaiïftreifen, an toeldjem ber ©toff
ßängenb befeftigt tourbe. Unfere SIbbilbung läßt biefe SSorricptung gut
erïennen; eS ift an ißr gerabe ein ©tüd ©toff befeftigt, unb bie Strt ber
èefeftigung ift ebenfalls beittlid) fießtbar. ÜKittelS eines TriebtoerïeS
tourbe ber Streifen burd) bie

SRafcßine itnb fo ber ©toff
an ber Scabel Porbeigefüßrt.
dîad) Turcßgang beS 9îabet=

ftreifenS mußte ber ©toff al=

lerbingS abgenommen unb
bon neuem befeftigt toerben.
Tic SOÎafdjinc näßte baßer
nod] nießt fortlaufenb, fort*
bern mit Unterbrechung naeß

jebeSmaligem SIblauf ber
fcabctleifte.

Tiefe 2Jtafd)ine arbeitete,
ûbtoopl ißr natürlicß noeß

mancherlei DJtängel anpafte=
ten, burcßauS befriebigenb
unb bermoeßte 300 Stieße in
ber SKinute git mad>en gegem
über 50 ©tidjen beim |fanb=
näßen. Um SSert unb Sei-
ftungSfäßigfeit feiner 9Jia=

feßine gu beranfößaulicßen,
beranftaltete $otoe ein 2Sett= ©°'^ «ssm«wine a. b. 3^ is«.
näßen bor einem großen
$ublifum, bei toelcßeiu er mit feiner DJiafcßinc gegen meßrere mit ber
$anb näßenbe geübte fcäßerinnen glängenb ©ieger blieb. Tamit toar
bie Grfinbung einer toirtiieß brauchbaren fßäßmafdfine gelungen. Tie
pra'ftifcße SSertoertung feßuf bem Grfinber allerbingS einen Tornentoeg
bell feßtoerfter kämpfe. Tie getoerblicßen Greife berßielten fid) ber 9ceue=

rung gunäcßft ableßnenb gegenüber, unb als ißotoc für feine SRafcßine
eine lebßafte ißropaganba entfaltete, ba tourbe and ißm baS ©cßidfal guteil,
uaS feßon ben frangöfifeßen Grfinber Tßimmonier ereilt ßatte: Arbeiter
brangen in feine SSerïftatt ein unb gerftörten bie Sftafcßinen, toomit ber
TätigJeit ipotoeS ein borläufigeS Gnbe gefeßt toorben toar. ön ber Über=
Beugung, baß gunädßft in feinem SSaterlanbe ïein Stoben für bie Sßerroem

tung feiner Gr finbung fei, toanbte er fid) nad) ©nglanD unb Per faufte bort
auS Scot fein ^latent au einen gabrifanten für bon ©pottpreiS bon 250
Sffunb. Gr trat aueß fetbft bei biefem in Stellung als ifeeeßanifer ein
unb ïonftruierte bort eine 2Jtafcßine gum Sfäßen bon forfeits, tourbe

t.
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von oben nach unten, sondern in wagrechter Richtung von rechts nach

links, war also liegend angebracht. 'Dementsprechend mußte der Stoff
senkrecht aufgespannt und in dieser Weise an der Nadel vorbeigeführt
werden. Die Vorrichtung zur Fortbewegung des Stoffes, der sogenannte
„Transporteur", war von dem entsprechenden Organ an den heutigen
Nähmaschinen allerdings noch sehr verschieden. Er bestand aus einem

biegsamen und mit Nadeln besetzten Metallftreifen, an welchem der Stoff
hängend befestigt wurde. Unsere Abbildung läßt diese Vorrichtung gut
erkennen; es ist an ihr gerade ein Stück Stoff befestigt, und die Art der

Befestigung ist ebenfalls deutlich fichtbar. Mittels eines Triebwerkes
wurde der Streifen durch die

Maschine und so der Stoff
an der Nadel vorbeigeführt.
Nach Durchgang des Nadel-
streifens mußte der Stoff al-
lerdings abgenommen und
von neuem befestigt werben.
Die Maschine nähte daher
noch nicht fortlaufend, son-
dern mit Unterbrechung nach
jedesmaligem Ablauf der
Nadelleistc.

Diese Maschine arbeitete,
obwohl ihr natürlich noch

mancherlei Mängel anhafte-
ten, durchaus befriedigend
und vermochte 800 Stiche in
der Minute zu machen gegen-
über 5V Stichen kenn Hand-
nähen. Um Wert und Lei-
stungsfähigkeit seiner Ma-
schine zu veranschaulichen,
veranstaltete Howe ein Wett- ^ Whm°schw° d. Jahr ?à
nähen vor einem großen
Publikum, bei welchen? er mit seiner Maschine gegen mehrere mit der
Hand nähende geübte Näherinnen glänzend Sieger blieb. Damit war
die Erfindung einer wirklich brauchbaren Nähmaschine gelungen. Die
praktische Verwertung schuf dem Erfinder allerdings einen Dornenweg
voll schwerster Kämpfe. Die gewerblichen Kreise verhielten sich der Neue-
rung zunächst ablehnend gegenüber, und als Howe für seine Maschine
eine lebhafte Propaganda entfaltete, da wurde aub ihn? das Schicksal zuteil,
das schon den französisthcn Erfinder Thimmonier ereilt hatte: Arbeiter
drangen in seine Werkstatt ein und zerstörten die Maschinen, womit der
Tätigkeit Howes ein vorläufiges Ende gesetzt worden war. In der Über-
Zeugung, daß zunächst in seine??? Vaterlande kein Boden für die Verwer-
tung seiner Erfindung sei, wandte er sich nach England und verkaufte dort
aus Not sein Patent an einen Fabrikanten für den Spottpreis von 250
Pfund. Er trat auch selbst bei diesen? in Stellung als Mechaniker ein
und konstruierte dort eine Maschine zum Nähen von Korsetts, wurde

it..



— 210 —

jebocfj, itad)beiit il)in bad gelungen tear, tit riidfidjtdlofer SBeife feinet
Stellung enthoben. Sabitrd) geriet et mit feiner gamilie in ärgfte Sot,
fo baff et fid) genötigt fat), and) fein ameriïanifdjed fß'atent gu betfetjeit;
mit beut (Erlöd ïeljrte er nacfj Smerifa gttritd.

©ort Batten iugmifdjen bie Serl)altniffe eine überrafdjenbe SSenbung
gu ©unften bet Scilimafd)iitc genommen. SBdljrerib bet (Erfinber felbft
in ber gmeinbe toeilte unb iit bent SemitBen, feine SSafdjine gu öertoerten,
(Snttäufcfjuitgen übet (Enttäufdjungen erlebte, Cjattc in Smerifa iugmifdjen
eine Steide fou ©efd)äftdleuten unb gmbrifartteit bett Sau Hott Süt}mafd)i=
neu nad) beut fßatentc joined in bie Apattb genommen. Sin ihrer Spifse
ftanb S f a a f Gerrit Singer, ein fefr geloiegter ©efd)äftdmanit,

ber ltrfpritngltd) S'heaterbireftor getoe*
fett inar, battit abet fid) beut Apanbel unb
fd)lief;lid) attd) beut Satt bon Sftafdjineit
gugetoaitbt Batte, mo ihm ungleich grö=
Bete (Erfolge aid auf bett toeltbebeutem
bett Srettern beftfjiebeit fein foïïten. ©e=
fdjidter aid jpiotoe Batten biefe ed berftam
bett, btttd) eine gielbemufgte fßropaganba
bccd Soritrtcil ber ftfadjfreife gegen bie
Scihmafdjinc allmählich gu itberminben
mit beut (Erfolg, bap in ben SaBtett bet
SIbmefenBeit Abomed fd)on Xaufcnbe bon
Sähmafcbincn gebaut unb bertrieben
morben marert. lim ben (Erfinber be*
flimmerte fid) 'feiner, ©egen biefe Sulp
niefjer feined Sßetfcd mufjtc ber ind Sa=
terlanb. gutücfgefeBtfe Aboluc, tooECte er
nidjt auf alle Sed)te attd feinet (Etfim
bung bergidjten, auf beut fßrogefjmege
borgeben. SJtit Apilfe bon fyreunben
Braute er bie bagtt nötigen Scittel auf,
unb nad) einem jahrelangen unb mit
gröfjter (Erbitterung geführten fßrogefc
fautpfe, ber in ber gangen SBelt Stuf«

|cl)en inacgtc, tourbe er fcf;Ialê aïfciniç^cr ©rfinber ber 9cäf)rnafd)ine
unb bamit bie ©ültigfeit feines patentes für bie gefamten Seteinigten
Staaten anerfannt. Sun geigten fid) feine ffhmgefjgegnct gut Screinba*
rung geneigt (Ed tourbe iijm bid gum SCBIaitf feined patented eine 9tb«
gäbe bon -je 5 SoIIars für jebe berfaufte Siafd/ine gttgefprod)cit, loobutd)
er fel)t balb_iit bett Sefip gang bebeutenber ©elbmittet gelangte. tpome
baute battit felbft eine SciBmafd)iiienfabrif, bie fid) ebenfalld feljr erfolgreid)
entmidelte.

^
Sllgit lange überlebte er biefe glitd'lidje SSenbttttg feined (Et>

finbitngdgefd)ided nicht. Sie langen unb fdjtoêren iiämpfc um feine
9ied)te_ Batten feine ©efnubBeit untergraben, unb am 8. Dftober 18(58 ftarb
er, erft 4-8 BsaBre alt, in beut Semuptfein, ber geiftige Sater einer bet
foIgcteieBffeu Sd)öpfungen ber Sedjnif gu feilt.

SSit Somes Stfinbttng mar bet SBerbegattg ber Sähmafdjine nod)
nicht abgefdjloffen. Senn ltod) mied biefe gal)lreid)e Sftattgel auf, bie ber

5. ©inget=ïîat)mnfâ)ine a. b. 3'aÇte 1850.

— Ä10 —

jedoch, nachdem ihm das gelungen war, in rücksichtsloser Weise seiner
Stellung enthoben. Dadurch geriet er mit seiner Familie in ärgste Not,
so daß er sich genötigt sah, auch sein amerikanisches Patent zu versetzen'
mit dem Erlös kehrte er nach Amerika zurück.

Dort hatten inzwischen die Verhältnisse eine überraschende Wendung
zu Guistten der Nähmaschine genomine». Während der Erfinder selbst
in der Fremve weilte und in den: Bemühen, seine Maschine zu verwerten,
Enttäuschungen über Enttäuschungen erlebte, hatte in Amerika inzwischen
eine Reihe von Geschäftsleuten und Fabrikanten den Bau von Nähmaschi-
neu nach dem Patente Howes in die Hand genommen. Nie ihrer Spitze
stand Jsaak M er rit Singer, ein sehr gewiegter Geschäftsmann,

der ursprünglich Theaterdirektor gewe-
sen war, dann aber sich Vein Handel und
schließlich auch dem Bau von Maschinen
zugewandt hatte, wo ihm ungleich grö-
ßere Erfolge als auf den weltbedenten-
den Brettern beschieden sein sollten. Ge-
schickter als Howe hatten diese es verstan-
den, durch eine zielbewußte Propaganda
das Vorurteil der Fachkreise gegen die
Nähmaschine allmählich zu überwinde»
mit dem Erfolg, daß in den Jahren der
Abwesenheit Howes schon Tauseiide von
Nähmaschinen gebaut und Vertrieben
worden waren. Um den Erfinder be-
kümmerte sich keiner. Gegen diese Nutz-
nießer seines Werkes mußte der ins Va-
terland zurückgekehrte Howe, wallte er
nicht auf alle Rechte aus seiner Erfin-
dung verzichten, ans dem Prazcßwege
vorgehen. Mit Hilfe von Freunden
brachte er die dazu nötigen Mittel auf,
und nach einem jahrelangen und mit
größter Erbitterung geführten Prozeß-
kämpfe, der in der ganzen Welt Ans-

When machte, wurde er schließlich als alleiniger Erfinder der Nahmaschine
und damit Vie Gültigkeit seines Patentes für die gesamten Vereinigten
Staaten anerkannt. Nun zeigten sich seine Prozeßgegner zur Vereinba-
rung geneigt^ Es wnrde ihm bis zum Ablauf seines Patentes eine Ab-
gäbe von je ,< Dollars für jede verkaufte Maschine zugesprochen, wodurch
er sehr balv iie den Besitz ganz bedeutender Geldmittel gelangte. Howe
baute dann selbst eine Nähniaschinensabrik, die sich ebenfalls sehr erfolgreich
entwickelte.

^
Allzu lauge überlebte er diese glückliche Wendung seines Er-

findungsgcschickes nicht. Die langen und schweren Uämpse um seine
Flechte hatten seine Gesundheit untergraben, und am 8. Oktober l8l>8 starb
er, erst 48 Jahre alt, in dem Bewußtsein, der geistige Vater einer der
solgereichstcn Schöpfungen der Technik zu sein.

Mit Howes Erfindung war der Werdegang der Nähmaschine noch
nicht abgeschlossen. Denn noch wies diese zahlreiche Mängel ans, die der

S. Singer-Nähmaschine a. d. Jahre 1SS0.
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SCfiljilfc Beburften unb boburd) bon felbft ein ©egenftanb toeiterer ©rfin=
• bungStâtigïeit tourben. Sdjon in bem erften Safirgehnt nad) Veenbigung
beS großen ^rogeffeê £otoc contra Singer tourben an 200 patente auf
VerBefferungen ber Stähmafdjine auggegeben, unb biefe rege ©rfinber*
tâtigïeit hatte ben ©rfolg, baß bie fftähmafdjine fct)on innerhalb furger
Seit eine gang Bebeutenbc Verboïïïommnung erfuhr. VefonberS toar es
Singer, ber £auptprogeßgegner $otoeS, ber nic£)t nur ein fepr getoanbter
fonbern aud) fepr toeitblicfeixber ©efd)äftSmann toar, ber mit ber „Singer
3ftanufacturp ©ompanp" ben ©runb gu ber nod) peute größten SRäf)nrafd)i=
nenfaBriï ber SBelt legte unb burd) eine 9teif>e bon VerBefferungen erheblich
gur Verbottfomnmung ber 9?ähmafdjine Beitrug. Singer erfeßte bor allem
bie nod) fefjr mangelhafte Vorrichtung gum XranSport beS Stoffes Bei ber
^otoe'fdjen dtafdfine, bie Stabelleifte, burd) eine ungleich gtoedmäßigere
Einrichtung, nämlid) Sd)uBrab unb Stoffpreffcrfuß, burd) toeldje ber Stoff
fortlaufenb unb ohne Unterbrechung unter ber Sîabel fortBetoegt toirb. Sine
anbere Vorridjtung, bie bemfelBen gtoed biente, erfanb 31. V. SBilfon, neuro
lieh ben StofffdiieBer mit Vicrecïbetoegung. Veibe Strien beS StofftranS*
pertes haben fid), toenn auch nur in feitbem toieberum oftmals berBefferter
$orm, noch Bei ben heutigen 9?ähmafd)inen erhalten. SBilfon iff aud) ber
©rfinber beS linfenförmigen SpuIertfd)iffd)enS; auf ©runblage feiner ©r=
fmbungen entftanb baS Spfteni ber SBheeIer=SBiIfon=3Kaföhine. Stud) baS
©eftett ber 9?ähmafd)ine erfuhr eine ltmgeftaltung. ®ie älteften 9täl)ma=
fdjinen toaren nod) auf ipotggeftellen montiert, bod) fd)on in ber STÎitte ber
fünfgiger Satire ging man gurrt ©ifengefteH mit ben treugtoeife berjdfränf*
ten Seiten über, baS fid) feitbem nahegu unberänbert erhalten hat.

Sit ben fünfgiger Sahren tarnen bie erften norbameriïanifdjen Stäh--
mafd)tnen aud) nad> ©uropa, nach S>eutfd>Ianb im Satire 1854, too bie
erfte Mhmafdjine für ©clb gegeigt tourbe. 3at)Ireid)e europäifdje gabri*
tonten nahmen bann ben Vau fo!d>er SJÎafdiinen ebenfalls auf, einen
großen 3tuffd)toung nahm bie europäifdje Stähmafchineninbuftrie jebod)
erft, als eS gelungen toar, eine geeignete 2Jfafdjine für ben ^auSgcBraud)
hergufteHen. Sludh biefe ging bon Stmerita auS. fpier hatte Singer int
^ahre 1859 ein neueS Spftem herauSgebrad)t, baS Heiner unb leichter als
bie früheren Sftafdjinen gebaut, einfach int ©ebraitd) toar unb einen fpar*
famen gabenoerBraud) hatte. ©icfeS Sbftem tourbe bann aud) bon eng*
Iifdjen unb beutfdjen gaBritanten anfangs ber fedjgiger Sat)re aufgenom*
men, unb tu bem nunmehr anhebenden SBettBetoerB mit ben Stmerifanern
erfuhr bie Väbmafchine bann bie StuSBilbung aller ihrer Seile unb über*
haupt bie Verbolftomnrnung, bie toir Beute an ihr tennen unb bie fid)
äußerlich in ber Seiftung bon 500—600 Stich in ber Minute Befunbet.
Juch ber SBeitfrieg ift rtid)t fpurloS an ber 3fähmafd)inc borüBergegangen,
©er SKangel an ©ifen, ben er im ©efolge hatte, hat bagu geführt, baß eine
gange Dteiïje bon ^âhmafdjinenfaBriïanten toieber gur Vertoenbung hölger*
ner ©eftelle für ihre iOiajcbinen übergegangen ift. ©iefe finb âHerbingê
nicht mit ben rohen $oIgböcfcn aus ben erften Sahren ber Stähmafdfine
gu bergleidjen, fonbern finb elegant ausgeführte, gefdjmad* unb ftilbolte
Vauten, burd) toeld)e ber fDîôbetdjaraïter ber Sciihmafchine nod) mehr Betont
teirb. OB fid) biefe „.triegSerinnerung", ber Vähtnafdiine erhalten toirb,
muß allerdings erft bie Quïunft lehren.
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Abhilfe bedurften und dadurch von selbst ein Gegenstand weiterer Erfin-
dungstätigkeit wurden. Schon in dem ersten Jahrzehnt nach Beendigung
des großen Prozesses Howe contra Singer wurden an 200 Patente auf
Verbesserungen der Nähmaschine ausgegeben, und diese rege Erfinder-
tätigkeit hatte den Erfolg, daß die Nähmaschine schon innerhalb kurzer
Zeit eine ganz bedeutende Vervollkommnung erfuhr. Besonders war es
Singer, der Hauptprozeßgegner Howes, der nicht nur ein sehr gewandter
sondern auch sehr weitblickender Geschäftsmann war, der mit der „Singer
Manufactury Company" den Grund zu der noch heute größten Nähmaschi-
nenfabrik der Welt legte und durch eine Reihe von Verbesserungen erheblich
zur Vervollkommnung der Nähmaschine beitrug. Singer ersetzte vor allem
die noch sehr mangelhafte Vorrichtung zum Transport des Stoffes bei der
Howe'schen Maschine, die Nadelleifte, durch eine ungleich zweckmäßigere
Einrichtung, nämlich Schubrad und Stoffpresserfuß, durch welche der Stoff
fortlaufend und ohne Unterbrechung unter der Nadel fortbewegt wird. Eine
andere Vorrichtung, die demselben Zweck diente, erfand A. B. Wilson, näm-
llch den Stoffschieber mit Viereckbewegung. Beide Arten des Stofftrans-
Portes haben sich, wenn auch nur in seitdem wiederum oftmals verbesserter
psorm, noch bei den heutigen Nähmaschinen erhalten. Wilson ist auch der
Erfinder des linsenförmigen Spulenschiffchens; auf Grundlage feiner Er-
fmdungen entstand das System der Wheeler-Wilson-Maschine. Auch das
Gestell der Nähmaschine erfuhr eine Umgestaltung. Die ältesten Nähma-
schinen waren noch aus Holzgestellen montiert, doch schon in der Mitte der
fünfziger Jahre ging man zum Eisengestell mit den kreuzweise verschränk-
ten Seiten über, das sich seitdem nahezu unverändert erhalten hat.

In den fünfziger Jahren kamen die ersten nordamerikanischen Näh-
Maschinen auch nach Europa, nach Deutschland im Jahre 1854, wo die
erste Nähmaschine für Geld gezeigt wurde. Zahlreiche europäische Fabri-
kanten nahmen dann den Bau solcher Maschinen ebenfalls auf, einen
großen Aufschwung nahm die europäische Nähmaschincnindustrie jedoch
erst, als es gelungen war, eine geeignete Maschine für den Hausgebrauch
herzustellen. Auch diese ging von Amerika aus. Hier hatte Singer im
^ahre 1859 ein neues System herausgebracht, das kleiner und leichter als
die früheren Maschinen gebaut, einfach im Gebrauch war und einen spar-
säumn Fadenoerbrauch hatte. Dieses Stillem wurde dann auch von eng-
Iischen und deutschen Fabrikanten anfaims der sechziger Jahre aufgenom-
men, und :n dem nunmehr anhebenden Wettbewerb mit den Amerikanern
erfuhr die Nähmaschine dann die Ausbildung aller ihrer Teile und über-
Haupt die Vervollkommnung, die wir heute an ihr kennen und die sich
äußerlich in der Leistung von 500-000 Stich in der Minute bekundcll
Auch der Weltkrieg ist nicht spurlos an der Nähmaschine vorübergegangen.
Der Mangel an Eisen, den er im Gefolge hatte, hat dazu geführt,' daß eine
ganze Reihe von Nähmaschinensabrikanten wieder zur Verwendung Hölzer-
ner Gestelle für ihre Maschinen übergegangen ist. Diese sind allerdings
nicht mit den rohen Holzböcken aus den ersten Jahren der Nähmaschine
zu vergleichen, sondern sind elegant ausgeführte, gcschmack- und stilvolle
Bauten, durch welche der Möbelcharakter der Nähmaschine noch mehr betont
wird. Ob sich diese „Kriegserinnerung", der Nähmaschine erhalten wird,
muß allerdings erst die Zukunft lehren.



- 212 —

Vorn 3îd^bont gut iltähmafd)ine, — ein langer uub initheuoller 3Beg,

intb toenn beute unfcre grauen ba§ iKäber= uub tpebeltoerf ihrer blihblatn
feit htabntafdjinen laufen laffen, jo mögen fie gelegentlich einmal and) alter
jener gebenden, beneit uub bereit ©rfinbungen fie es 31t bcrbaitfen haben,
baf; fie heute ihre Scäharbeit um fo nicies leichter, fclmcller uub feiner au§=

führen tonnen als ifjrc Vorgängerinnen in jener grauen Vorgeit, ba noch

Tom unb ©rate bie ©teile ber Väljnabel Vertraten.

©er $îâcf)ffe.
SSou TOert Stielt, SWuttenj.

®an bannte fid) feit Sahren her :

Ss ging kein Strbeifstag oorbei,

Taf) er mir nicht begegnet mär',

©in Stüde nom 21tttagseinertei.

2Itan grüf3te (ich am ©nbe auch

5m eiligen Vorübergeht!
Vßie's unter Viebermänne.rn Vraucf) :

TOie geht's? roie fteht's? 2tuf QBieöerfefm

Ta einmal blieb er lange aus,

Unb teer an einer Stelle mar
2Tîein VSeg 31U 21rbeif unb nach .fkius,

So tiebgemohnten ©rufges bar.

Unb enbtich hört' ich, mo er blieb,

Straub fei ber Strme auf ben Tob.

Unb in mir fprach's : Su ihm bie Sieb

Unb fud) ihn auf in feiner 2tof.

Tod) teiber, roie's im ßeben geht,

3um ©uten fehlt uns oft bie 3<-ùf,

2Itan fchiebt es auf, bis es 31t fpät —
Sch gab ihm heut' bas ©rabgeleit.

Tßie mir bie Veu am Bergen nagt

Sein Vitb erfcheint mir nimmer nun,

Tafe es mich nicht bei mir oerhlagt :

Ties hätteft bu ihm fotlen tun

Vitt mer fein eigenes SScftcs in SBelt unb iïïceitfcben hineinlegt uub

es baraus loicber hernorteiichten fiel)t, fann Die Vteitfchen mahrhaft lieben

unb uerfteheit. _
3'lfe tyf'anfe-

stillbliebe Oinfait unb göttliche ©infätle Böbingen bas SBefen Des

©enie§. -Lstfe fvranfe.
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Vom Nähdorn zur Nähmaschine, — ein langer und mühevoller Weg,
n??d wem? heute unsere Frauen das Näder- und Kcbelwerk ihrer blitzbla??-
ten Nähmaschinen laufen lassen, so möge?, sie gelegentlich einmal a??ch aller
jener gedenken, denen und deren Erfindungen sie es zu verdauten haben,
das; sie heute ihre Näharbeit um so vieles leichter, schneller und seiner ans-
führen können? als ihre -Vorgängerinnen in jener graue?? Vorzeit, da noch

Dorn und Gräte die Stelle der Nähnadel vertraten.

Der Nächste.
Von Albert Fischli, Muttenz.

Man kannte sich seit Iahren her?

Es ging kein Arbeitstag vorbei.

Daß er mir nicht begegnet wär,
Ein Stück vom Alltagseinerlci.

Man grüßte sich am Ende auch

Im eiligen Vorübergehn
Wie's unter Biedermännern Brauch!
Wie gehbs? wie steht's? Auf Wiedersehn!

Da einmal blieb er lange aus,

Und leer an einer Stelle war
Mein Weg zur Arbeit und nach Kaus,

So liebgewohnlen Grußes bar.

Und endlich hört' ich, wo er blieb,

Krank sei der Arme auf den Tod.

Und in mir sprach's? Tu ihm die Lieb

Und such ihn auf in seiner Not.

Doch leider, wies im Leben geht,

Zum Guten fehlt uns oft die Zeit,
Man schiebt es auf. bis es zu spät —
Ich gab ihm heut' das Grabgeleit.

Wie mir die Neu am Kerzen nagt!
Sein Bild erscheint mir nimmer nun.

Daß es mich nicht bei mir verklagt?

Dies hättest du ihm sollen tun!

Nur wer sei?? eigenes Bestes in Welt und Menschen hineinlegt und

es daraus wieder hervorleuchte?? sieht, kann die Menschen wahrhast lieben

und verstehen.
^

Flch psranke.

kindliche Einfalt und göttliche Einfälle bedingen das
^

Wesen des

Genies. ^b'e graute.
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